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Jch bin der Feldmarſchall von Wrangel
Dem Gendarmen gab es einen Ruck und ſogleich ſaß er in militäriſcher

Poſition ſteif und grade wie eine Tanne im Sattel
Jch habe nicht die Ehre Herrn Feldmarſchll zu kennen und meine

Pflicht erfordert es Sie um Jhre Legitimation zu bitten
ie alte Exzellen war bereits nahe daran unangenehm zu werden

aber ein Blick auf die rote Brieftaſche beſchwichtigte ihn etwas
Zum Teufel hinein Gendarm näſelte er und zupfte unter gewitter

ſchwülem Lächeln an ſeinem Schnurrbärtchen wenn ich ſage ich bin s
dann bin ich s Haben Sie mir verſtanden

Erxzellenz ich hatte noch nicht die hohe Ehre Jch muß deshalb auf
meinem Verlangen beſtehen Jhre Legitimation

KreuzSchock Schwerenot warum kennen Sie mir nicht Kann da
vielleicht ich etwas davor Laſſen Sie mir mit Jhrer Legitimation in
Ruhe oder der Teu

Jch tue nur meine Pflicht Exzellenz
Aber Sie haben ja einen Herrn mitgebracht der mir legitimieren

kann Lieber Manteuffel
Der liebe Manteuffel ſtand ſchon lange da und frente ſich über alle

Maßen den alten Papa Wrangel trotz des Jagdzivils in Harniſch ge
bracht zu ſehen Er legte raſch ſein lachendes Geſicht in ernſte Falten
und zuckte mit den Achſeln

Dieſer Herr ſprach der Gendarm wollte von Jhnen rekognosziert
ſein Exzellenz

Da ſoll doch ein Donnerwetter ganz verfluchte Geſchichte das
Habe an das papierne Gelumpe gar nicht gedacht Wat wollen Sie denn
nu machen Gendarm wenn Sie uns nicht glauben wollen

Jch muß bitten daß mir die Herren zum nächſten Städtchen ſolgen
vielleicht wird der Herr Landrat

J da denk ich gar nicht dran Nu Manteuffel Herr Staatsrat
nu raten Sie ſich man mal ſelbſt

Da wird nichts anderes übrig bleiben als gute Miene zum böſen
Spiel zu machen Dem Geſetze Unterwerfung Wir müſſen folgen

Wat Nee ich werde mir hüten Wie kann ich Meinen Stand
verlaſſen Nee und nochmals nee Die Treiber können jeden Augenblick
das Tier anbringen Auf einmal zuckte es verräteriſch um die
Mundwinkel des alten Feldmarſchalls Herzlich lachend flüſterte er dem
Miniſterpräſidenten eiwas ins Ohr

Dieſer lächelte und nickte zuſtimmend
Hören Sie Gendarm ſprach noch immer lachend der alte Soldat

wir wollen mitgehen aber nur unter einer Bedingung Dort drüben
bei dem Laubholz ſteht unſer Jagdkamerad Fragen Sie doch den
ooch nach dem Jagdſchein dann können wir alle vier zuſammen zum
Herrn Landrat gehen Der wird ſich gewiß recht freuen Ha ha ha

Und hinüber ging s zum Laubholz Voran rüſtigen Schrittes die
beiden Exzellenzen hinten nach hoch zu Roß des Landrats bewaffneter
Arm ſein gefürchteter Aſſiſtent der Gendarm

Ein hochgewachſener ſtark und kräftig gebauter Herr in einfachem
Jagdkoſtüm ein kurzes Fernglas in der einen das Gewehr in der anderen
Hand erwartete er bereits lächelnd dic ſeltſame Gruppe Er hatte die
Annäherung der drei ſchon von weitem durch ſein Fernglas beobachtet

Der Gendarm ritt vor und machte Honneur
Was wünſchen Sie
Darf ich um den Jagdſchein bitten
Jawohl Eiligſt entnahm der hochgewachſene Herr ſeiner Seitentaſche

einen Jagdſchein und gab ihn dem Gendarm
Der letztere ſchlug das Papier auseinander und ſprang im nächſten

Augenblicke vom Pferde Jndem er das Pferd mit der linken Hand am
Zügel führte gab er den Schein ehrfurchtsvoll zurück Es war ein in
aller Form auf den Jnhaber Se Majeſtät den König von Preußen
Friedrich Wilhelm IV ausgeſtellter Jagdſchein

Majeſtät haben wohl die Güte bat Wrangel uns bei dem Manne
da zu rekognoszieren daß er uns wieder auf unſere Poſten läßt

Der König lachte Lieber Freund wandte er ſich an den Gendarm
ich kenne dieſe Herren und bürge für ſie Genügt das

Der Gendarm verneigte ſich tief und ſprengte auf einen Wink des
Königs davon

Jetzt auf Jhre Poſten meine Herren mahnte der König und
merken Sie ſich

Knackmandeln
Auflöſung des Preisrätſels aus Nr 16
Freund Lampe legte bereits Oſtereier

Die geſuchten Worte ſind Familiengrab Reminiscere Ellinor Utople
Nogi Diakonat Liberalismus Adagio Manzanares Pierrot Eugenie
Luzifer Entrepriſe Gemini Tuberkuloſe Elevator

Richtige Löſungen gingen ein 33 Das Rätſel wurde richüg
gelöſt

aus Halle von 777 Kl Lippert Marie Allenſtein Emma Kramer
Geſchw Kaufmann Lore Lehmann Karl Heuber Max Schubert Otto
Wichmann Louis Stück Alma Roſch Otto Schuſter W Hoffmann
Alwine Körber G Schlereth Otto Herrmann K Brunner R Gold
hammer W Zielinski Jda Schwerin Max Groß Friedrich Gäbler

von auswärts von Elsbeth Creutzmann E Kranz Alb Grafenhorſt
Landsberg Alice Könnicke Brachſtedt Oskar Diettrich Wernigerode Max
Ködderitz Braunſchweig Karl Albrecht K Kolbe Guſtav Kasper
C Baumann Nietleben Otto Kühne NeuDölau Karl Sander Plößnitz

Preis Uhland s Gedichte eleg geb
entfiel auf A Grafenhorſt Landsberg

Preisrätſel
Das neue Rätſel hat fünf Worte dieſe ergeben eine intereſſante Zelle

aus Schillers Lied von der Glocke
Das erſte Wort iſt die zweite Hälfte eines Fiſches die erſte Silbe des

zweiten Wortes iſt die erſte Hälfte eines Baumes die zweite die Endſilbe
zweier Himmelsgegenden die erſte Silbe des dritten Wortes iſt die zweite
Hälfte eines Mädchennamens die zweite eine Zeitwörtervorſilbe von zwei
Buchſtaben Die erſte Sübe des vierten Wortes iſt der zweite Teil desNamens einer Wagnerſchen Oper die zweite die erſte dal eines Zahl

wortes bis 10 das fünfte Wort iſt eine Stadt der Provinz Sachſen
ohne Fuß
Preis Die Flußpiraten des Miſſſſippi von F Gerſtäcker

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummerx Löſungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden t beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis t Donnerstag an die Redaktion des
General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung einzu

ſenden
Auswärkige Gewinner eines Preiſes wollen gefl ſofort nach Be

lanntgabe ihre genaue Adreſſe der Redaktion per Poſtkarte
mitteilen damit die Zuſtellung des Preiſes unverzüglich erfolgen kann

Skataufgabe
a bie d die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M H die drei Spieler
Dei einem Pointeramſch erhält Al der Mittelhandſpieler auf folgende

Karte mindeſtens 67 Augen während die Gegner zuſammen höchſten
32 erhalten
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Deutſch

Wöchentliche

Gratis Seilage
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a Oſtern
in quillt verborgen in der braunen Erde

Das Urgeheimnis aller hebenskraft
Der Weltenſchöpfer ſpricht ein neues Werde
Da flammt das hicht und wärmt und webt und ſchafft

Und nöchtlich wird ein wundertiefer Segen
In allen handen die da harren kund
Von Höh zu Höhe ſchwillt ein grüner Regen
Und Veilchen duften ſehnſuchtsſüß im Grund

c
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Von Grüften die der Sorge Stein bedeckte
ob ich die haſt und vor dem leeren Haus
Streckt hellen Blicks nach Dir die auferwedkte

Jungſchöne Hoffnung ihre Hügel aus

Und nimmt den Weg zur lichtverklärten Ferne
Den ihr ihr König ſelber aufgetan
Und tauſend roſenrote Blütenſterne
Berieſeln weihrauchſpendend ihre Bahn

Du aber eilſt beglückt auf ihren Spuren
Und falteſt Deine hände zum Gebet
Weil auch auf Deiner Seele dunklen Tluren
Das reiche hand in jungen Knoſpen ſteht

Anna Behniſch KappſteinDie Moral von der GEeſchicht Franzöſiſcho Vergeſſet Euren ein i 5 Treff König TreffDame TreffNeun TreffAcht TreffSieben Die Kunſt der Aerzte ſchien machtlos mit ernſten Mienen verVer Konig lachte noch immer als die Herren Exzellenzen ſchon längſt Pique Neun Coeur Dame Coeur Neun CoeurAcht Coeur Sieben ließen ſie ſtets das Krankenzimmer und hatten für den verzweifelten
wieder ihren Stand eingenommen hatten und man wird nicht fehl gel
in ihm den Anſtifter dieſer Jagdgeſchichte zu vermuten

Luſtige Echke

Null ouvert hätte l gewinnen müſſen V hatte 15 Augen weniger in
ſei Karte als I Jm Skat lagen zwei Blätter gleicher Farbe Wie
ſaßen die Karten Wie ging das Spiel

Ein Gſtermorgen
Novellette von Jda Oppenheim

GRachdruck verboten

Jauchzend fährt der Frühlingsſturm durch die ſchwankenden
Zweige der Inoſpenden Birken und Buchen die das hohe Haus

Vater ſelten ein Wort des Troſtes r Schweſter Maria hatte
nicht die Zuverſicht verloren Jmmer hatten ihre Lippen Tröſtendes
für ihn bereit Legte ſie die ſchmale kühle 4 auf die Stirn
der Fieberkranken dann wurde das wilde ſon ſo unbändige Kind
ruhig und ſtill und fügte ſich willig jeder Anordnung NiemandMacht der Gewohnheit Fremder im Badeort Bringen Sie Löſung der Skata b 165mic c ding Waſſer eher Keiner welchem Preiſe s n r 42 umgeben das weit ab von dem Getriebe der Woltſtadt einſam auf ahnte wie Schweſter Maria in den einſamen dunklen Nächten im

4 V a27 bK D 8 7 e10 K 9 8 7 einer kleinen Anhöhe umgeben von Gartenanlagen daliegt Süßer Gebele rang Laß das Kind geneſen nimm ihm nicht den letzten
Ein Gemütsmenſch Köchin Warum biſt Du denn geſt M e 4B aa 10 K D 9 eA D dA Veilchenduft wird auf Windesflügeln durch das halbgedffnete Troſtabend nicht gekommen Soldat Ach mir war s ſo ſchlecht ich H as bA 10 9 410 K D 9 8 7 Fenſter des Oberſiocks etragen und weht über die lichtblonden Und während der Frühlingsſturm brauſend die Klänge der

hätt doch nichts eſſen können Skat a bB Locken der kleinen Schläferin die tiefatmend mit roſigen Wangen Oſterglocken zu ihr hineintrug und ihr erzählte daß da draußen

w Spielin Fortſchri J t D eK daliegt alles Werdende und Keimende in ungeduldigerAuch ein Fortſchritt Auf der erſten Jagd haſt Du gar nicht 1 V eK cA as 15 2 H 410 a7 dA 21 S wetroffen und geſtern auf der zweiten einen Treiber Sonntag 3 V c10 cD bA 24 Damit haben die Gegner 60 V hätte Es iſt ein Krankenzimmer der großen Kinderheilanſtalt Neben Zum Lichte drängte erwachte Erſtordenes in dem Herzen der treuen
eke Allerdings er heißt aber wenigſtens Haaſe zwar Null ouvert gewonnen da bB lag konnte es aber doch nicht wagen dem Bettchen kniet eine Schweſter und betrachtet das geneſende Pflegerin

Schneller Wechſel A Die Baronin X ſoll ja unglücklich ver
heiratet ſein B Ja aber ſie iſt ſchon wieder glücklich geſchieden

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Teske Druck und Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle a S

Daß er aber Null reizte war für ſeinen Mann ein Fingerzeig nicht bel
ihm das bianke da zu ſuchen Deshalb war es auch ſelbſtverſtändlich
daß im 2 Stich gleich 410 vorgeſetzt wurde

Kind Seit Wochen hat ſie mit der Kleinen das Zimmer geteilt
ſie förmlich dem Tode entriſſen der ſeine halberhaſchte Beute nicht
zurückgeben mochte

Sie preßt die Hände auf das pochende Herz und ſchreitet zumFenſter Jhre Gdeen n den Augen voraus p

das große Häuſermeer das ſich vor ihr ausbreitet ſie



von Lenzesſchwingen getragen weit weit hinaus wo über
raunen Wieſen graublauer Nebel liegt und die blauen Veilchen

und die zartgelben Anemonen ihre Blütenköpſchen zaghaft aus dem
braunen Erdreich heben und der kletternde Efeu mit ſeinen blaß
elben z roſfen ſich um ein winziges Häuschen rang ihre

mat
Jahre zurück Die Dorſſtraße entlang läuft ein Kind mit

flatternden Zöpfen und heißen roten Wangen Es will ſich nicht
haſchen laſſen von dem jungen Burſchen Sie hat auf ihn gewar
ket doch als ſie ihn geſehen war ſie v und davon Und nun
trieb ſie Poſſen mit ihm zu dem es ſie doch ahnungslos hinzog
den ſie den ganzen Tag neckte und ſchalt und den ſie doch nimmer
entbehren konnte Sie wollte ſich nicht fangen laſſen Doch
plötzlich erklangen die erſten Töne der Oſterglocken Sie ſtand
wie gebannt Er kam langſamer näher und reichte ihr einen braunen

ig mit friſchgrünen Trieben Langſam gingen ſie Hand in
nd der Kirche zu Andacht zog in ihre jungen Herzen ein und

machte die Lippen ſtumm Jhre Hände legten ſich unwillkürlich
er ineinander und ſie blieben vereint bis ſie das Gotteshaus

traten
So hatten ſie in inniger Gemeinſchaft das Paradies ihrer Kind

heit durchwandert bis den Knaben ſeine Studien nach der großen
Stadt ſührten und ſie getrennt wurden Als er dann nach
Jahren heimkam und ſie wieder im Frühlingsſonnenſchein die be
kannten Pfade durchſchritten da hatte ſüße Beklommenheit ſie ſtill
und ſcheu gemacht bis der Jüngling ſeine Arme um ſie legte ſie
ſtürmiſch an ſein Herz zog und ihr ſein heißes Sehnen geſtandJn ſeligem Glück ſühlte ſie den erſten Kuß anf ihren Lippen

Jhre Herzen waren erwacht und ſchlugen in jauchzender Freude
dem Frühling entgegen

Und dann halte das Leben ſie getrennt Er ging in die
Welt ſie ſah ihn nicht wieder Ob er ſie vergeſſen hatte

Maria mußte ſich ſchweigend fügen Von dem fernen Geliebten
drang keine Kunde zu ihr Er hatte die Heimat verlaſſen Doch
e ſeine Spur verfolgt durch Jahre und mit innigem Anteil

Werden und Wachſen aus der Ferne geſchaut Oft war ſie
nahe daran ihn zu rufen doch immer ſchloß ihr ein geheimnisvolles
Etwas die Lippen

Der Frühling war ihr verblüht die Schwüle des Sommers
drückte ſie nieder Sie ſtand allein auf der Welt die Eltern waren

heimgegangeu und Geſchwiſter hatte ſie nie beſeſſen
Ein befreundeter Arzt erzählte ihr von der berühmten Kinder

heilanſtalt die Profeſor X in der Reſidenz errichtet und auf ſeine
Empfehlung hin trat ſie dort als Lehrſchweſter ein Längſt hatte
ſie auf Glück und auf Liebe verzichtet

Jahre hatte ſie in dieſem ſtillen Hauſe zugebracht Sie erfreute
ſich der Liebe und Achtung ihrer Vorgeſetzten und der Einfluß
den ſie auf die Kinder übte war allgemein anerkannt

Als ſie vor wenigen Wochen todmüde nach vielen durchwachten
Nächten ſich für wenige Stunden zurückgezogen hatte ließ der erſte
Aſſiſtenzarzt des Profeſſors ſie herunter bitten Es war eine
kleine Patientin angelangt die am nächſten Morgen operiert werden
ſollte ſich aber allen Anordnungen zur Wehr ſetzte ſo daß die Aerzte
beſorgt waren das aufgeregte Kind einer ſo ſchweren Operation
zu unterziehen die trotzdem unumgänglich nötig ſchien

Nach wenigen Minuten trat ſie in das Krankenzimmer Ab
wehrend ſtreckte ihr das Kind die Hände entgegen Doch ihre
ruhige Sicherheit ihr energiſches und doch ſo liebevolles Weſen
übten auf das Kind einen wohltätigen Einfluß Sie bat den Arzt
ſie mit dem Kinde allein zu laſſen Da ſagte das Kind ſtill und
beſcheiden Nur meinem Papa möchte ich noch die Hand reichen

Kaum hatte die Kleine die Worte ausgeſprochen als vom Fenſter
eine hohe Geſtalt auf das Bettchen zuſchritt und ſich über das Kind
neigte Als der Vater aufblickte fanden ſich ſeine Blicke und die
der Pflegerin und tauchten einen Herzſchlag lang ineinander
Schweſter Maria erblaßte und lehnte ſich feſt an die Pfoſten des

Bettes während heiße Glut die Wangen des Mannes färbte Seine

r et 8 priere r ſie einige Worte
aria hatte ſich inzwiſchen gefaßt Fürchten Sie nichtsDoltor Jhr Kind wird in beſter i gar 9 Herr

Die Nacht die ſie nach dieſer Begegnung an dem Bette ſeinesKindes verlebte brachte ihr noch ehe al die Qualen ſeit die

ſie durchkämpft und zeigte ihr beſchämend daß im tiefſten Jnnern
Herzen noch eine leiſe Hoffnung geſchlummert den Geliebten

ſt wiederzufinden Sie rang und kämpfte mit ſich während ſie
dem Kinde Geſchichten erzählte bis esverfiel ch zäh es in einen kurzen Schlummer

In den nächſten Wochen hatten ſich die beiden am Krankenbette
Att getroffen it innigem Danke hatte Walter die Hände gedrückt
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die ſich um ſeinen Liebling bemühten Langſam nach verzweifeltem
Kampf ſchritt das Kind der Geneſung entgegen

Jn der letzten Woche war der Vater bei ſeinen Beſuchen unruhig
und zerſtreut geweſen Es ſchien etwas Schweres auf ihm zu
laſten Weder er noch das Kind hatten den Namen der Mutter
erwähnt und Schweſter Maria bangte vor einer Frage Vielleicht
hatte er ſein junges Liebesglück ſchou eingeſargt und hatte nur den
einzigen Troſt in ſeinem Kinde Eine tiefe Freudigkeit überkam
ſie daß ſie mit geholfen hatte es ihm zu erhalten

Heute ſollte das Kind nach Hauſe gehen Die letzte Stunde
die ſie mit dem Liebling noch allein bleiben durftel Sie liebte
das Kind innig Sie ſah in ſeinem jungen zarten Geſicht die
Züge deſſen dem ihr ganzes Herz gehörte Der Anblick der
Kleinen hatte ſie glücklich gemacht Nun würde ſie heute von
ihr gehen ſie würde allein bleiben mit ſchwerem Herzen

Jhre Lippen bebten und heiße Tränen fielen auf die Hände
Da erwachte das Kind
Die Oſterglocken rief es leiſe Tante Mariag die Oſterglocken

läuten ich hörte ſie im Traum und die Englein ſangen ſo
ſchön und ſie hatten alle ſo blonde dre wie Du Tante

bitte bitte nimm einmal die Haube ab wie neulich nachts
und zeige Deine blonden Haare Dann ſiehſt Du aus wie der
Engel den ich eben im Traume geſehen

Ehe die Pflegerin noch wehren konnte war die Kleine aufge
ſprungen und hatte der Schweſter das Häubchen pom Kopfe gelöſt
Nun flutete das goldene Gelock über den Nacken und die Schultern
Marias und das Kind jauchzte fröhlich

Nun halte ich Dich feſt nun mußt Du mit mir kommen
ich knote Deine Zöpfe um meinen Hals Jch laſſe Dich nicht
Du mußt immer bei mir bleiben oder ich bleibe bei Dir

Willſt Du nicht zu Papa zu Deinem Mütterchen nach
Haus

Maria ſprach es leiſe und zitternd
e kommt mit uns und eine Mama habe ich nicht

mehr
ſig h mehr, flüſterte Maria leiſe und drückte das Kind inniger

an ſich
Meine Mama iſt davongelaufen rief die Kleine und ballte

ß Händchen Sie hat mich nicht lieb gehabt mich nie ge
t

Maria war blaß geworden Sie ſtand auf und verſuchte mit
zitternden Händen abgewandten Geſichts ihre Flechten unter der
Haube zu bergen

Die Tür ward geöffnet und Dr Walter trat über die Schwelle
Er reichte ihr ſtumm einen Strauß Frühlingsblumen

Fröhliche Oſtern rief er und gab ihr beide Hände Dann
küßte er ſein Kind das ſeine Arme verlangend nach ihm ausſtreckte
Und während er ſich über die Kleine neigte und ihr erzählte
daß zu Hauſe ein großer Oſterhaſe ihrer warte da ſchlangen ſich
die Arme innig um ſeinen Nacken und die Kleine flüſterte zärtlich

Tante Maria muß mitkommen laß ſie nicht allein hier
nimm ſie mit ich habe ſie ſo lieb Bitte ſie doch daß ſie
mitkommt

Haſt Du es ſchon getan fragte er mit bebender Stimme
Das Kind nickte Jch wills noch einmal verſuchen Tante

Maria Wir bitten beide komm zu uns nach Hauſe
Maria wandte den Kopf ihre tränenumflorten Augen erblickten

wie aus weiter Ferne die kleine Gruppe
Liebe innige Worte klangen an ihr Ohr deren Sinn ſie kaum

verſtand

Sie beugte ſich zu dem Kinde nieder nicht mächtig ihre Tränen
mehr zurückzuhalten War s denn kein Traum war es Wirklichkeit

Sie konnte nicht ſprechen aber ihre Augen ſchienen zu reden
und er verſtand ſie auch ohne Worte

Da begannen von neuem die Oſterglocken zu läuten Sie
kündeten mit eherner Stimme das Feſt der Auferſtehung des
Frühlings Still lauſchten die drei Vereinten dem feierlichen Klang
bis er verhallte Dann nahm Walter das blaſſe ſtille Mädchen in
ſeine Arme und rief jubenld Das Glück iſt wiedergekehrt die
Oſterglocken haben es eingeläutet

Die verherten Oſtereier
Humoreske von Franz Kurz Elsheim

Nachdruck verboten

Der d dem Jungen auch etwas beſſeres zu Weihnachten ſchenken
können hatte Mutter Karlsberg ſchon xmal geſagt ſeitdem ihr Schwager
ihrem Joſef zum Chriſtkind einen großen Zauberkaſten und ein Zauber
buch beſchert hatte Daß ſich der Junge das ſehnlichſt gewünſcht zog ſie
gar nicht in Betracht Jhr waren nur die Scherereien zuwider die ſich

u wen Es
aus dem Geſchenk oder genauer genommen aus der praktiſchen Anwendung
des Geſchenkes ergaben Denn an jedem ſchulfreien Nachmittag hielt
Joſef große Zaubervorſtellung im Wohnzimmer ab Dann wurden Stühle
zurechtgeſtellt Tiſche und Sofa verſchoben Bettücher aufgehängt und
dann kamen die Kinder der ganzen Nachbarſchaft zahlten 2 Pfg Entree
für den erſten und 1 Pfennig für den StehPlatz und wunderten ſich wie
famos ihr Kamerad und Schulgenoſſe Joſef heren konnte Jeden Augen
blick hing an ſeinem Zauberſtab ein Goldſtück ein Ei ließ er aus einem
Taſchentuch verſchwinden Tinte wandelte er in Waſſer um und ſchließlich
konnte er auch ganz genau beſtimmen welche Zahl man ſich auf kleinen
vorgelegten Kärtchen ausgeſucht hatte

Vater Karlsberg war ja nicht ſo wie die Mutter Der gönnte ſeinem
L das harmloſe Vergnügen wie er es nannte Nur durften die

chularbeiten nicht darunter leiden
Und das taten ſie wohl auch nicht Denn zu den Oſterferien brachte

Joſef das beſte Zeugnis ſeiner Klaſſe mit nach Hauſe Deshalb erhielt
er auch die Erlaubnis ſeinen Onkel acht Tage lang beſuchen zu dürfen
Nämlich den Onkel der ihm die Zaubereigeſchichten geſchenkt hatte

Onkel Ludwig war ein tüchtiger Bauersmann Sein Gut war eins der
ſchönſten und erträglichſten in ſeiner Gegend Und er knapſte nichts ab
Leben und leben laſſen war ſein Grundſatz Joſef empfand das auch in
ſeinem kindlichen Gemüt ſchon ſehr gut Und deshalb freute er ſich
einige Tage auf dem Gute verweilen zu dürfen Den Jakob den Pferde
knecht kannte er noch von früher Mlt dem Hütejungen Hans hatte er ſich
ſogar ſchon geprügelt Die Freude beim Wiederſehen Und dann erſt
die Oſtereier die es hier geben wird Das wird ganz anders werden
als zu Hauſe Na und ob

Alſo das beſte Zeugnis haſt Du bekommen begrüßte ihn der Onkel
Siehſt Du Junge das freut mich Jmmer fleißig ſein das iſt die Haupt

ſache Dann kommt man ſchon durch Heißt das wenn man Glück hat
Was willſt denn Du eigentlich werden Haſt Du da ſchon eine Ahnung

O ja, gab Joſef zur Antwort Und ſein ganzes Geſicht ſtrahlte
Zanderkünſtler möchte ich werden

Schau ſchau ſonſt nichts
Nein O ich kann hexen Jn dem Buch das ich von Dir bekommen

habe ſtehen viele Kunſtſtückchen drin Eine ganze Maſſe kann ich aus
wendig

So ſo Ja Du biſt ein Mordskerl Na wenn wir mal Zeit haben
dann zeigſt Du mal was Du kannſt Und nun geh nur in den Stall und
chau Dir die jungen Kälber an Das iſt doch auch etwas für Dich

Joſef hatte einen Plan Jawohl er wird dem Onkel ſchon zeigen
daß und wie er hexen kann Den Anfang hat er heute ſchon gemacht
nachdem ihm die Jdee gekommen war Beinahe wärs ſchief gegangen
Denn nicht viel hätte gefehlt und der Schimmel hätte ihn vor den Kopfgeſchlagen Bei dem San des Schimmels hatte er nämlich eine An

leihe machen müſſen Und das hatte das Tier übel genommen Jakob
der Pferdeknecht hatte auch geſchimpft als er gerade dazu kam und ſich

erſt durch vieles Bitten bewegen laſſen nichts dem Onkel zu verraten
Nun begann der zweite Teil der Arbeit oder vielmehr der Vorarbeit

Dazu mußte Joſef warten bis alles im Hauſe ſchlief Und als er glaubte
daß es ſoweit war ſchlich er ſich in die Küche zündete eine Kerze an und
holte ſich dann die Schüſſel mit den Eiern die morgen zu Oſtereiern ge
färbt werden ſollten Er hatte heute abend gehört wie Trina die Dienſt
magd zur Kuhmagd ſagte Das werden unſere Oſtereier

Die Augen drohten ihm zwar häufig genug zuzufallen aber er hielt
ſich tapfer Jmmer wieder ſchlug er den Schlaf in die Flucht bis der
Hahn krähte Da war er fertig Da konnte cr ſich heimlich wieder in
ſeine Kammer zurückſchleichen

Morgen herx ich Euch was vor ſagte er beim Mittageſſen zum Onkel
Da bin ich aber geſpannt lachte dieſer

Dann war der Oſtermorgen angebrochen Ein wunderbarer Lenztag
war s der die Herzen höher ſchlagen ließ daß jeder die Oſterbotſchaft in
Wahrheit zu ſpüren vermeinte Jm Wohnzimmer des Gutshauſes hatte
man die Fenſter weit geöffnet und genoß mit Behagen die würzige Luft
die von draußen hereinſtrömte und ſich mit dem kräftigen Aroma des
dampfenden Kaffees miſchte

Und wie das Frühſtück nun ſchmeckte Kein Brot mundet doch ſo
köſtlich als ſelbſtgebackenes kein Schinken ſo vorzüglich als ſelbſtgeräucherter
Die Oſtereier die inmitten des Tiſches lagen in leuchtender roter Farbe
die ſparte man ſich zum Schluſſe auf

Man hatte heute noch mehr Gäſte auf dem Gute als nur den Joſef
Der Pfarrer aus dem nahen Dorfe war da der Förſter und der Lehrer
Und auch ein Bruder des Pfarrers Das war ein weiſer Profeſſo aus
der nahen Großſtadt

Jetzt kamen die Eier an die Reihe
Onkel Ludwig ſchlug ſeins mit dem Meſſer durch und ſtieß im nächſten

Augenblicke ein verdutztes Pfui Deibel aus
Die Sache war aber auch zu ſeltſam Jn dem Ei fand ſich ein ſtarkes

graues Haar
Alles ſchüttelte den Kopf Man ſtand vor einem Rätſel Deun das

war neu daß ein Ei etwas anderes noch enthielt als Eiweiß und Dotter
Der Profeſſor hatte ſchon ſeine Lupe zur Hand das Vergrößerungsglas
das er immer bei ſich führte um das Phänomen zu unterſuchen

Die Tante ſchlug nun ihr Ei auf Das gleiche Reſultat Die andern
folgten mit ſeltſamen Gedanken dem Beiſpiel Jn jedem Ei befand ſich
ein ſtarkes graues Haar

Die Eier ſind verhext ſchrie die Tante immer entſetzter als einer
nach dem andern die gleiche Entdeckung machen mußte Die Eier ſind
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verhext Eſſen mochte ſie keiner mehr Der Appetit war jedem vergangen
Und keiner hatte eine Erklärung Der Profeſſor jedoch überlegte ſchon
daß ſich darüber ein dickleibiges Buch ſchreiben ließe Zum mindeſten
hatten die Oſtereier aber ihren eigentlichen Zweck verfehlt

Nun erhob ſich auch in der Küche ein Lärmen Auch dort mußte
man dasſelbe erleben wie in der Wohnſtube Nur zerbrach der Pferde
knecht ſich nicht lange den Kopf über dieſes Rätſel der Natur Der ging
vielmehr direkt zu dem Herrn und ſagte ihm daß er den Joſef in Ver
dacht habe hier einen dummen Streich ausgeführt zu haben denn die
Haare hätten alle merkwürdige Aehnlichkeit mit den Schwanzhaaren des
alten Grauſchimmels Und er ſei vorgeſtern zufällig dazu gekommen wie
Joſef dem Tiere den Schwanz geſtutzt habe

Joſef war puterrot geworden
Na mein Junge wandte ſich der Onkel an ihn wie iſt s damit
Aber ich habe doch nur gehext verteidigte der ſich Jch wollte Dir

doch zeigen was ich kann
Ja das begreife ich noch nicht
O das iſt ſehr einfach Jn meinem Zauberbuche weißt Du das

Du mir zu Weihnachten geſchenkt haſt ſteht auch ein Kunſtſtück Das
Haar im Ei Und da muß man in das Ei ein kleines Loch ſtechen und
durch das Loch ein Pferdehaar und dann das Loch wieder mit etwas zu
ſchmieren Und dann kann man die Eier kochen laſſen Und wenn man
ſie ißt ſteht in dem Buch dann gibt es vielen Spaß Nämlich wenn
man dann das Haar findet und die Sache durchaus nicht verſteht

Das hatte der Sünder alles ſo treuherzig vorgebracht daß man ihm
garnicht böſe ſein konnte Der erſte der lachte das war der Pfarrer
Und da mußten die anderen auch lachen zuletzt auch der Onkel und die
Tante Die Tante allerdings meinte die Eier ſeien doch alle verdorben
Und das ſei eine Schande Das wäre aber die Folge davon wenn man
Kindern ſo verrückte Bücher ſchenke Dabei ſah ſie ihren Mann an Und
der wußte was ſie meinte und wen ſie meinte

So aber kams daß man auf dem Gute Onkel Ludwigs diesmal keine
richtigen bunten Oſtereier hatte ſondern nur einfache weiße Sie haben
indeſſen auch geſchmeckt

Miniſterpräſident
und Generalfeldmarſchall auf der Jagd

Von Adolf Höllerl
Nachdruck verboten

In den königlichen Forſten der Mark war große Jagd
An dem Saume einer kleinen Waldlichtung in Sichtweite von ein

ander poſtiert warteten mit echt weidmänniſcher Geduld der Dinge die
da kommen würden Se Exzellenz der Miniſterpräſident von Manteuffel
und Se Exzellenz Generalfeldmarſchall von Wrangel

Und ſiehe ganz weit rückwärts auf einem ſchmalen Waldwege näherte
ſich den beiden hohen Herren ein brauner Vierfüßler und ſeltſam höchſt
ſeltſam er ſcheint auf ſeinem Geweih wie weiland der weiße Hirſch des
heiligen Hubertus ein goldenes Kreuz zu tragen

Jm höchſten Grade überraſcht und erſtaunt in atemloſer Spannung
und mit weit geöffneten Augen ſtarrten die beiden Jäger nach dem
ſchmucken leichtfüßigen Tier das immer näher und näher kam bis ſie
endlich ein braunes Pferd erkannten auf dem ein Gendarm ſaß deſſen
Helm pitze in den Strahlen der untergehenden Herbſtſonne wie pures Gold
glitzerte und funkelte

Der Gendarm kam direkt auf die beiden Exzellenzen zugeritten und
jetzt hielt er vor der einen ſein Pferd an

Dürſte ich bitten mir Jhren Jagdſchein zu zeigen
Jagdſchein Noch niemals iſt mir ein ſolcher abgef

Der Miniſterpräſident der wohl in der Kammer ſehr viele langweilige
Reden über den Jagdſchein mit angehört haben mochte hatte von einem
ſolchen bisher noch nicht Gebrauch gemacht am allerwenigſten würde ihm
dies heute eingefallen ſein bei einer Jagd zu der er von ſeinem Könige
eingeladen wurde

Jch habe keinen antwortete die Exzellenz unwirſch und blickte ge
langweilt auf die andere Seite

Das iſt nicht in der Ordnung verſezte der Gendarm in verweiſendem
Tone und öffnete ſeine rote Saffian Brieftaſche die ſchon neugierig und
dienſteifrig aus dem grünen Waffenrocke hervorguckte

Dann darf ich wohl um Jhren werten Namen bitten
Jch bin der Miniſterpräſident von Manteuffel

Der Gendarm verbeugte ſich vom Pferde herab ſah aber die entdeckte
Exzellenz ungläubig an Jch habe nicht die Ehre Erxzellenz zu kennen
Können Sie ſich durch irgend ein Papier legitimieren

Die Exzellenz fing vorn und hinten in den Taſchen zu ſuchen an aber
vergebens

Jch ſehe daß ich keine Legitimation bei mir habe aber wiſſen Sie
was Dort unten an der Eiche ſteht ein Bekannter von mir der kann
mich rekognoszieren

Der Miniſterpräſident wanderte jetzt mit dem Wächter des Geſetzes
nach der breitäſtigen Eiche unter der ſich der Generalfeldmarſchall befand

Der Gendarm grüßte und ſprach Dürfte ich um Jhren Jagdſchein
bitten mein Herr

Wat fällt Sie ein Jch habe keenen
Wieder erſchien die gefürchtete Brieftaſche der Bleiſtift wurde von den

Lippen befeuchtet und den Zügel über den Arm gehängt fing der Ver
treter des Staates in dieſem Augenblicke die erſte Perſon unter den
dreien zu ſchreiben an

Jch bitte um Jhren Namen
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